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Deutsches Reich .
Deutscher Ne ich orig .

vv. Berlin , 2 t . Oktober.
Am Bnnd -esratstisch die Staatssekretäre u . Kiderlen-Wäch-

ter und Lisco sowie Unterstaatssekretär v . Linvequist. Präsi¬
dent Graf zu Schiverin -Lölvitz eröffnet die Sitzung um 11 .15
Uhr . Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Ge¬
setzentwurfes über die Errichtung eines

Kolonial - unv Konfulargerichtshoses.
Zn § 2 liegt ein Antrag Hecks cher (Fortschr . Bp .) vor,
als Sitz des Gerichtshofes nicht Berlin , sondern Hamburg
zu> wählen . Ans Antrag Müller -Meiningen (Fortschr . Bp . ) wird
die Diskussion über H 2 einstweilen zurückgestellt .

Müller - Meiningen (Fortschr . Vp . ) erklärt : Da es sich
hier um die Schaffung eines obersten Gerichtshofes handelt , darf
dieses Gericht nicht einem Verwaltungsbeamten unterstellt wer¬
den , sondern einem Richter . Wenn im Auswärtigen Amt die
Ansicht herrscht, Gewähr für sachgemäße Entscheidungen nur
bei der Mitwirkung eines Rats aus der Rechtsabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes geben zu können, so liegt darin eine Gering¬
schätzung unseres Richterstandes . Ich bitte um Annahme un¬
seres Antrags , der die Anstellung der Mitglieder des Gerichts¬
hofs auf Lebenszeit herbeiführen und bestimmen soll , daß diese
Richter gleichzeitig einem anderen ordentlichen deutschen Ge¬
richten angehören können.

Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr . v . Linde -
quist : Es muß daran festgehalten werden, daß der Richter
bei diesem obersten Gerichtshof nicht im Hauptamt , sondern im
Nebenamt tätig sein soll. Dieser oberste Gerichtshof soll außer
den Aachen , die gegenwärtig der Rechtssprechung des Reichs¬
gerichts unterliegen , später noch andere Aufgaben übertragen
bekommen. Ich bitte , den Entwurf in der Koinmissionsfcissnng
anzunehmen .

Staatssekretär von Klderlen - Wächter : Wir müssen
eine selbständige Konsulargerichtsbarkeit haben und deshalb ist
ein Mann erforderlich für den Gerichtshof , der in steter Fühl¬
ung mit allen Erscheinungen auf dem Gebiete des internationa¬
len Rechtes steht . Wir legen den allergrößten Wert darauf ,
daß ein derartiges Mitglied des Auswärtigen Amtes dem Kol¬
legium angehört .

Wagner - Sachsen (kons . ) beantragt , die Paragraphen 7
und 2 an die Kommission zurückzuverweisen . Der Antrag wird
gegen die Stimmen der Rechte » und des Zentrums abgelehnt .

Gröber (Ztr .) : Einen abhängigen Verwaltungsbeamten ,
der jederzeit zur Disposition gestellt werden kann, in den Ge¬
richtshof einzubeziehen, halte ich für äußerst bedenklich .

Stadt Hagen (Soz .) : Auch wir wollen einen unab¬
hängigen Richter und Zuziehung von Schöffen in Strafsachen .

Dove ( frs . V .) betont ebenfalls die Notwendigkeit einer
unabbäugigen Rechtssprechung.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Müller -Meiningen
zu den Paragraphen 3—7 angenommen und der Antrag Staüt -
hagen abgelehnt . Damit ist der Verwaltungsbeamte aus dem
Kollegium ausgeschlossen .

Doraliese von Freilmgen .
Von Helene von Mühlau.

?2) Nachdruck verboten . !
(Fortsetzung . )

16 .
Unten im Dorf , in dem kleinen Häuschen , das er

seil seiner Anstellung ans Pivono bewohnte, sah der
Pfarrer in seinem .Studierstübchen am Schreibtisch. —
Regungslos in riese , tiefe Gedanken versunken, sah er
da und starrte vor sich hin .

Draußen wirbelte der Schnee in dicken , weichen Wol¬
len , und ein kalter, rauher Tezemberwind stöhnte und
klagte ums Haus und machte die Fensterscheiben leise
erklirren . Drin im Stübchen aber war es behaglich warm
^ im Ofen knisterte ein lustiges Holzfeuer -- und die
Lampe mit dem roten Seidenschirm , Doralieses erstes
Geschenk an ihren Verlobten , warf einen warmen , rosigen
Schimmer über all die vielen Dinge , die da auf des ^
Pfarrers buntem Schreibtisch zerstreut lagen .

Im schlichten Glasrahmen stand mitten im roten
Schein der Lampe Doralieses Bild - kein neues Bild
^ ein Bild , das vielleicht vor drei oder vier (Jahren
von einem wenig kunstverständigen Photographen gemacht
sein mochte . Und doch war es gut und ähnlich und klar
^ wie kein Künstler wohl ein besseres zustande gebracht
haben würde . Genau wie 'heute sah sie aus - kaum
ein wenig jugendlicher ruhig und ernst der Blick ,
und um den Mund der leise Schmerzenszug , der so leicht
(ich verschärfen konnte, wenn sie erregt oder traurig war ,
und der ihrem Gesicht dann den unliebenswürdigen Aus¬
druck gab .

Der Pfarrer nahm das Bild zur Hand und besah
rs lange, lange und sein Gesicht war ernst dabei und
(Une Hand zitterte ein wenig .

„Bor drei oder vier Jahren sah sie so aus, " sagte
^ leise, „And nach zehn Jahren loird sie vielleicht
ebenso aussehen — und man wird nichts an ihr ändern
können , sie ist so fertig , so abgeschlossen mit sich selbst !"

Er seufzte dabei und stellte das Bild an seinen Platz
zurück — und dann nahm er den Brief , der geöffnet vor

Sodann wird Z 2 betreffend den Sitz des Gerichts
beraten . In der längeren Debatte sprechen sich verschiedene
Redner für Hamburg ans , unter ihnen auch der Gesandte und
Bundesratsbevollmüchtigte Klügmann , während Staatssekre¬
tär Dr . Lindequist betonte, daß allein Berlin als Sitz in
Betracht kommen könne . Die gestellten Anträge werden abge-
lehnk .» Das ölericht hat somit seinen Sitz in Berlin . Der
Rest des Gesetzes passiert ohne Debatte und wird unverändert
angenommen .

Daraus vertagt sich das Haus auf Monte ^ 1 Uhr . Inter¬
pellationen betreffend L e b e n s m i t t e l t e u er u n g rc . SHluß
gegen 3 Uhr.

Die Wahlen im Elsaß.
Bei dem am gestrigen Sonntag in Elsaß -Loth-

x ringen erstmals auf Grund der neuen Verfassung vor-
genommenen Wahlen zur Zweiten Kammer ergaben sich
bis 11 Uhr abends folgende Ergebnisse : Ts wurden ge¬
wählt 1 Liberaler , 6 Sozialdemokraten , 16 Mitglieder des
Zentrums , kein Nationalist , 7 Mitglieder des Lothringer
Block , 2 Unabhängige . Es haben 19 Nachwahlen statt¬
zufinden . 9 Resultate stehen noch aus .

Eine Gewinn - und Verlustrechnung bezüglich des
Parteiverhältnisses wie bei anderen Parlamenten aus-
znstellen, ist nicht angängig , da die bisherige elsaß- loth¬
ringische Volksvertretung , der Landesausschuß , eine ei¬
gentliche Parteigliederung nicht kannte . Von seinen 58
Mitgliedern hatten sich 9 als zur liberalen Partei ,
7 als zum Zentrum und 16 als zum Lothringer Block
gehörig bezeichnet , während die übrigen 26 sich zu keiner
bestimmten Parteirichtung bekannten .

»
Der Hansabund.

Die Organisation des Hansabundes um¬
faßt zur Zeit 59 große Landes - und Bezirksgruppen , 624
Ortsgruppen und 1400 Vertrauensmänner . Die Zahl
der ihm angeschlossenen wirtschaftlichen Korporationen be¬
trägt 730 aus allen Kreisen der Industrie , des Hand¬
werks, der Detaillisten und der Angestellten .

*

Konstanz -Ueberlingen . Nach dem amtlichen
Wahlergebnis haben bei der Rcichstagsersatzwahl am
19 . ds . Mts . Stimmen erhalten : Frhr . v . Nüpplin
(Ztr . ) 13266 , Landtagsabg . Schmid (liberal ) 11441 ,
Gr osthans (Soz . ) 3025 . — Danach stellt sich das Er¬
gebnis für die Liberalen noch um reichlich 200 Stim¬
men günstiger , für das Zentrum um ebensoviel un -

ihm lag , und las «ihn wieder und wußte nicht , zuni wie¬
vielten Male er ihn las .

Bon Berlin kam dieser Brief , und sein Inhalt hatte
soeben — in diesen letzten Stunden - bei dem jungen
Pfarrer alles über den Haufen geworfen, ivas bislang
an Zukunftshoffnungen und Zukunftsplänen in ihm ge¬
lebt hatte . - -

Vor etwa vier Monaten war es gewesen . Damals ,
als die Umstände nach Alix' Rückkehr ins Vaterhaus
sich auf Weilingen so ungünstig für seine und Doralieses
Zukunft gestaltet hatten - da hatte er die Hoffnung
anfgegeben , daß Weilingen ihm je eine Heimat würde -
und er hatte , irgAideiner vorübergehenden Regung fol¬
gend, sich um eine Stellung in einer großen Stadt be¬
worben hatte eine ganze Anzahl von Briefen geschrie¬
ben und viel abschlägige Antworten erhalten . Aber diese
abschlägigen Antworten hatten ihn nicht betrübt - denn
er hatte Weilingen nur für eine kurze Spanne Zeit auf¬
gegeben - hatte eingesehen, daß die Sorgen zwar groß
aber doch nicht 'unüberwindbar waren nun - und
dann hatte er auch an Doraliese gedacht , die ihre Heimat
wohl nie verlassen würde - und seine Gedanken waren
nie mehr zu dem Plan , draußen in der Welt ein Fort¬
kommen zu suchen , zurückgekehrt . — —

Und nun war heute dieser Brief , dieser nicht mehr
erwartete Brief gekommen und bot ihm innen guten und
sicheren Platz an - so einen Platz , der gleich einem
Sprungbrett ist, von dem aus man leicht in die Höhe
schnellen kann .

Heute , gerade heute hatte dieser Brief kommen müs¬
sen - ---- nach einer jener Nächte, in denen er vor sich selbst
hätte fliehen mögen, in denen er aus seinem Bett sprang ,
um an seinem Schreibtisch zu sitzen - starr , regungslos

- um Doralieses Bild - in die zitternde Hand zu neh¬
men und es anzusehen, um es anzuflehen : .Hab doch
wieder die alt ? Macht über mich ! halt mich doch ' fest !
Reiß mich doch heraus aus diesen furchtbaren , furchtbaren
Kämpfen und Versuchungen ! -

Aber das Bild hatte keine Macht über ihn
still und ernst und klar sahen die Augen ihn an , so
als wollten sie sagen : „Hab' ich nicht recht gehabt , daß
ich immer und immer wieder zweifelte ?, Mar eZ nicht

günstiger . Die Vergleichszahlen vom Jahre 1907 sind :
Zentrum 14 327 , Liberale 8596 , Sozialdemokraten 2665 .
Die Mehrheit der zentrumsgegnerischen Stimmen beträgt
also nach dem amtlichen Ergebnis genau 1200 Stim¬
men, was für die Stichwahlanssichten des liberalen Kan¬
didaten in die Wagschale fällt . Die Stichwahl findet
am nächsten Freitag , den 27 . Oktober statt . Am gestri¬
gen Sonntag ist von beiden Seiten fieberhaft gearbeitet
worden .

«-
Hagen i . W. , 23 . Okt . Gestern wurde der Eugen Rich¬

ter - Turm unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung ein -
geweiht . Am Turm sprach der Abgeordnete Dr . Wieiner ,
bei dem anschließenden Kommers Prof . Dr . Crüger .

Schneverdingen , (Hannover ) , 23 . Okt . Gestern nachmittag
ist der Flieger Tacke , nachdem er mit seinem Eindecker
zwei Runden ansgeführt hatte , abgest ü rzt und tödlich ver¬
setzt worden.

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

Vom Kriegsschauplatz .
Zu dem Kampf um Benghasi wird berichtet :

Die italienischen Kriegsschiffe näherten sich Benghasi . Da
sie jedoch sahen, daß die Landung der Soldaten nicht
möglich war , ließ man die Transportschiffe durchfahren .
Sobald sie von Benghasi aus nicht mehr gesehen werden
konnten , näherten sie sich an einer anderen Stelle der
Küste und es begann die Ausschiffung der Trup¬
pen hinter dem Kap Gialiania , während gleichzeitig
die Kriegsschiffe Benghasi lebhaft b o m b a r d i er ' te n, um
die Aufmerksamkeit der Türken abzulenken. General
Briccola landete um Kap Gialiania mit zunächst 700
Mann Marinesoldaten und 1400 Mann des Expeditions¬
korps . Nach dem „Messaggero" entspann sich in dem
Gehölz in der Nähe des Kap Gialiania , wo verschiedene
türkische Abteilungen versteckt waren , ein lebhafter .
Kampf . Besonders erbittert wurde der Kampf um die
Kaserne in dem Torfe Sidi Nssein . Hier hatten sich
200 Türken verbarrikadiert . Als die italienische Artillerie
die Kaserne lebhaft beschost stürzten die Türken heraus
und auf die angreifende italienische Infanterie los . Es
entwickelte sich ein furchtbarer B a j o n e t t k a m p f,
der 20 Minuten lang dauerte , wobei aber schließlich die

richtig und gut von mir , daß ich dich immer und immer
wieder frei gab ?"

Um den Mund aber lag der leise Schmerzenszug ,
der sich , je länger er auf das Bild -blickte, zu verschärfen,
zu vertiefen schien , bis er schließlich so furchtbar wurde ,
daß der Pfarrer den Anblick nicht inehr ertragen konnte

und das Bild aus der Hand warf und im Zimmer
auf und nieder lief, bis er zu arbeiten versuchte und
die Feder nach den ersten Versuchen fortwarf — bis er
vor einem Stuhl oder seinem Bett niederkniete und Gott
in heißen Gebeten anflehre, daß er ihm Kraft und Ruh ?
verleihen und ihn vor den furchtbaren Versuchungen be¬
wahren möge !

Aber seine Gebete fanden keine Erhöhung . Keine
Rübe , kein Wiede kam in sein .Herz, keine Klarheit in
seine zerrissene Seele . Mit weit offenen Augen lag
er dann wieder in seinem Bett und hörte jede Vieriel --
ftunde vom Kirchturm schlagen - und seine Hände kramps-
ten sich ineinander , und seine Lippen stöhnten :

„Doraliese - arme Toraliese " - und dann nach
einer Weile : „ Alix - - süße - süße Alix !"

Und nun war der Brief gekommen, dieser gute , dieser
schlimme Brief , der ihn von Weilingen hinwegrief
der ihm wie ein Fingerzeig des Schicksals, zu dem er in
so viel schlaflosen Nächten gefleht hatte , zu sein schien .

Fort von Weilingen - fort von hier in eine ganz
andere Welt ! Wie das lockte - - wie das zog ! ! -

„ Doraliese - Toraliese !" sagte er und versuchte
ein wenig zu lächeln.

Ob Toraliese ihm folgen würde , wenn er sie an
das Bibelwort erinnerte : „ Du sollst Vater und Mutter
verlassen , um deinem Manne anzuhangen ?"

Nein — nein — nein ! So wie er,Toraliese kannte/
würde die nichts wie ein herbes Lachen zur Antwort ha-,
ben Toraliese war nicht die Wau , die aus Liebe
zu ihm ihre Heimat verließ ! Zu praktisch — zu klein —
zu eng war sie dazu ! Die würde sagen : „Liebst du mich
so sehr , wie du es mir hundertmal gesagt — nun , so<
zeig mir deine Liebe, indem du bei mir bleibst und deine
ehrgeizigen Pläne aufgibst !"

(Fortsetzung folgt. )
' '

-
'
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Türken unter schweren Verlusten weichen mußten . Tie
Kaserne wurde von den Italienern besetzt. Inzwischen
war aüch der Rest der Brigade Amegio ausgeschifft wor¬
den und hatte sich dem Hügel des Dorses genähert . Auch
dort waren türkische Truppen verborgen , Angriff
war lang und die Italiener konnten nur Schritt für
Schritt vorwärts kommen. Schließlich gelang es den Ita¬
lienern , diese großartige Stellung zu nehmen , während
sich die türkischen und arabischen Truppen nach Benghasi
zurückzogen .

Tas Konstantinopeler Blatt „Jeni Gazetta " mel¬
det , daß ungefähr 300 Italiener die türkischen Truppen
südlich von Tripolis angriffen , aber zurückge -
schlag eR wurden . Die Türken wurden durch Hilfsko -
lonnen von ungefähr 15 OM Eingeborenen unterstützt.
Türiischerseits wurden drei Feldwebel getötet , sieben Sol -
dalen verwundet . Tie .Hilfstruppe hatte acht Tote , drei
Verwundete .

Eine weitere Meldung aus der türkischen Hauptstadt
besagt : Die ottv manische Flotte , welche seit drei
Tagen in den Dardanellen war , ist ausgelaufen . Ihr
Ziel ist

'unbekannt .

_ Aus der Türkei .
Der türkische Kammerpräsident Achmed Riza hat

an den Berliner „Vorwärts " , das sozialdemokratische Zen-
tralblatr , ein Schreiben gerichtet, worin über die Halt¬
ung derMächte bittere Klage geführt wird :

„Beim gegenwärtigen tripolitanischen Abenteuer ist Ita¬
lien nicht der einzige Schuldige . Dis andern Mächte sind
seine Komplizen, denn der Anschlag gegen die Türkei war von
der, Mächten vorbereitet . Ihre Ber ' treter fassen uns an der
Kehle und sagen : Fügt Euch erst in die Okkupation als eine
vollendete Tatsache, dann wollen wir Euch helfen, die Sache
zu regeln ! Diese unbegreisliche Haltung Europas schmerzt uns
uns umso mehr, als der Verlust von Tripolitanien , tvenn wir
es verlieren sollten, im ganzen Orient Mißtrauen , Verzweiflung
und Abscheu erzeugen muß. Es würde kein Vertrauen
mehr in die Zivilisation vorhanden sein , keines in das
gegebene Wort , in die Verträge , die Europa unterzeichnet hat .
Dieser Widerspruch zwischen Worten und Taten erscheint in den
Augen der Orientalen als ein Majestätsverbrechcn an
der Mora l ."

Dem Großwesier Said Pascha ist es durch ge¬
schickte Taktik gelungen , den Generalissimus Testet P a-
s ch a zu halten . Er hat den für ihn vorgeschlagenen Nach¬
folger als ans seinem jetzigen Posten unen tb ehrlich
erklärt .

Italienische Stimmungen .
Aus Rom wird berichtet : Tie hier herrschende Stim¬

mung wiedergebend schreibt das „ Giornale d ' J t a --
lia "

: „Je mehr . Zeit vergeht , Blut fließt und die italie¬
nisch,en Interessen geschädigt werden, umso weniger wird
Italien geneigt sein, der Türkei eine Ge l d e n ts ch ä di g -
n n g zu gewähren . Italien kann nicht ewig dem Krieg
und der Sabotage gegen seine levantinischen Interessen zu¬
schauen : es wäre bei einer Fortdauer dieses Zustandes ge¬
zwungen , einen entscheidenden Schlag , zu führen , indem
es die kriegerischen Operationen erweitert .

" - - lieber -
Haupt ist der Druck der römischen Presse auf die Regier¬
ung . die die Lokalisierung des Krieges aufgeben soll , höchst
bemerkenswert, ebenso wie die neuerdings zu beobachtende
Art der Zeitungen , den Verbündeten Italiens vor¬
zustellen, daß . jeder Versuch der Vermittlung , der nicht die
absolute italienische Souveränität über Tri¬
polis zur Grundlage habe , das Volk verstimmen würde .

-i-

Die Revolution in China .
Peking , 21 . Oktober. In einem Dankschreiben an

dkn Thron erklärt Huanschikai , er müsse wegen
Krankheit seine Abreise nach Hupe aufgeben ,
werde aber mittlerweile Vorsichtsmaßregeln ergreifen .
Von seiten des Thrones wurde ihm befohlen, möglichst
schnell abzureisen und dadurch die Aufmerksamkeit und das
Vertrauen des Thrones zu rechtfertigen . — Der
erste Transport von Verwundeten aus dem Süden
ist hier eingetroffen . Wie verlautet , haben die Aufständi¬
schen Tschangscha eingenommen .

Hankau , 21 . Okt . Gegenwärtig herrscht in Hankan
Ruhe . Bei den . S -treitkräften der Aufständischen
sind Zeichen großer Tätigkeit zu beobachten. Es hat be¬
reits ein leichteres Scharmützel stattgefunden . Für M o n-
tag wird ein ernstes Treffen erwartet .

Lissabon, 23 . Okt . Der geschützte Kreuzer „Sag Ra¬
phael " ist bei Villa Socundo (nördlich von Porto) ge¬
scheitert und gilt als verloren . Die Besatzung ist g e-
rettet .

Lissabon, 23 . Okt . Der Präsident der Republik
hat den Gesetzentwurf gegen die Verschwörer un -
l e r z e i ch n e t.

*

Tokio , 23 . Okt . Hier ist die staatliche Pulver¬
fabrik explodiert . 12 Mann wurden getö¬
tet , 0 verwundet . 4000 Kilo Pulver sind vernichtet
und zwei Gebäude zerstört worden .

Württemberg .
Dicmtnactirichtcn .

Der König hat den Bezirksnotar Huber vo Voll an das Be¬
zirks» » !ariat Göppüige » und den Bezi ksnotar AchlenOr von Creg -
lingen a» das Beznksnotanat Wiejensteig je chrem Ansuchen gemäß
versetzt. Vom Evnng . Oberschulrai ist je eine stand ec Lehrstelle in
Fluor » Bez . Rottweil , den, Unterlchrer Christoph Schweizer in
Pfullingen , in MSnchberg , Bcz . Tcnlsinpen <Her >enbera > dem Haupi -
lehrer Rieibmüller in Wolsenbauscn . Bez Roilenbucg, in
Schiitzirigen Bez Kninlingei, , dem Hcnwtlchrer § roh ma i er in
Uinerjemnacn, Bez . Tailfingen ( Hcrrciwer .ch, in Wain, Bez Ober-
bolzhe m (OA . Lanpheim . den , U tterlehrer Wilhelm Schmid in
Heilbroim, in Rüningen Volksschule dem Aunalis .e .ww Wacker in
Manobcrg , OA Reutlingen in Bieägheim ( Volksschule: den Hanpt-
Hautlehrern Merkte in Wiernsheim Bez - KniNtngen „ nd Riede
in Alfoor», Be ; . Großdeinbach «Welzheim ) , in Äniilingn , ( Voiksschuls
der II lertehrerin Frida Knauer in Neckar!enzlingen, B - ; . Neuffen ,
in Schwenningen ( Volksschule) dem dortigen Umerlrhrer Hermann
Siegle und dem Unterle der Adolf Geißler in Reueabürg über¬
tragen worden -

Oberschwäbischer Parteitag der Volkspartei .
Mm , 22 . Okt .

Heute fand hier der stark besuchte Oberschwäbische
Parteitag der Bolkspartei statt .

Striem ann - Biberach berichtete kurz über die Ar¬
beit des Oberschwäbischen Agitationsausschusses . An-
knüpsend an die Ereignisse in Konstanz betonte er die Not¬
wendigkeit. das Zentrum auch im Oberland energisch zu
bekämpfen und im 15 . und 16 . Wahlkreis volksparteiliche
Kandidaturen aufznstellen . Tie außerordentliche tatkräf¬
tige Unterstützung der nationalliberalcn Kandidatur durch
die Bolkspartei hätte auch im 14 . Wahlkreis eine entgegen¬
kommendere .Haltung der Nationalliberalen erwarten
lassen .

MoosI Ulm begrüßte die Versammlung im Namen
der örtlichen Organisation . Auch er hob hervor , daß
die Wahl in Konstanz und ihr Erfolg gebieterisch ver¬
langen , daß das Zentrum auch in den oberschwäbischen
Wahlkreisen, die bisher für däs Zentrum als sicher galten ,
bekämpft werde. Zur Lage im 14 . Wahlkreis berichtete
er über den neuesten Vorschlag der Deutschen Partei , die
Aufstellung der Kandidatur Zeppelin , gleichzeitig aber auch
die Tatsache, daß. Zeppelin abgelehnt habe. Er führte
aus , daß die Bolkspartei nunmehr alles getan habe, was
man billigerweise von ihr verlangen könne , um die Einig¬
ung mit der Deutschen Partei herbeizuführcn .

Zs folgten sodann der Geschäfts- ' und der Kassenber-
richt, die Neuwahlen zum Oberschwäbischen Agitations¬
ausschuß und die Bestimmung des nächstjährigen Vor¬
orts , als welcher Geislingen festgesetzt wurde .

In der eingehenden Erörterung von Organisa¬
tionsfragen hob der Landesparteivorsitzende Professor
Hoffmann die Notwendigkeit einer volksparteilichen
Kandidatur im 16 . Wahlkreis hervor , und bezeichnet «:
die Aussichten der Volkspartei in diesem Wahlkreis , der
eine alte liberale Tradition besitze , als durchaus nicht
aussichtslos .

Nachdem noch Fabrikant Wolf - Neu-Ulm den Gruß
des Liberalen Vereins Neu -Ulm überbracht und die Ver¬
sammlung noch die Absendung eines Dank- und Glück¬
wunschtelegramms an die Parteifreunde in Konstanz be¬
schlossen hatte , erstattete Parteisekretär Kn eh er ein kur¬
zes Referat über die politische Lage in Württemberg ,
Schließlich ging er noch auf die Verhältnisse im 14 . Reichs¬
tagswahlkreis ein und wies insbesondere ans zwei Tat¬
sachen hin , einmal , daß der Böblinger nationalliberalen
Versammlung die Ablehnung Rießers keinesfalls be¬
kannt gewesen sei , diese Ablehnung also auch nicht der
Grund ihres Entschlusses gewesen sein könne , ferner , daß
die Böblinger Resolution , die dahin ging , daß eine Zurück¬
ziehung der Kandidatur Kehm zu Gunsten der Kandidatur
Zeppelin auf deutschparteilicher Seite in Aussicht genom¬
men habe , und was im 14 . Wahlkreis möglich sei, im
4 . nicht unmöglich erscheinen würde.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen bei dem Rechts¬
anwalt Hähnle - Ulm , I l g - Stuttgart , Ansprachen hiel¬
ten , fand eine starke Versammlung statt , in der zuerst
Landtagsabgeordneter Feiger über die Arbeiten des
Landtags sprach . Er konstatierte das Zusammenarbei¬
ten der beiden liberalen Parteien im Landtag , anerkannte
die Mitarbeit der Sozialdemokratie , kritisierte aber die
Etatsablehnnng , dann besprach er kurz die erledigten Ar¬
beiten des Landtags , Volksschnlgesetz , Bauordnung , die
steigenden Aisten der Staatsverwaltung , die größe Spar¬
samkeit und Vereinfachung notwendig machten . Dabei
äußerte er sich gegenüber den Vorschlägen der Regierung
auf Beseitigung der Kreisregierungen und Zusammen¬
legung der Oberämter skeptisch.

Als zweiter Redner referierte Rechtsanwalt H ahn ! e -
Ulm über die Lage im Reich . Er behandelte zunächst die
Marokkofrage und betonte vor allem die Ge¬
fahren des persönlichen Regiments und des
Mangels einer parlamentarischen Mitbestimmung bei aus¬
wärtigen Verwicklungen . Nach kurzer Erwähnung einiger
Aufgaben des Reichstags erörterte der Redner die schwäch¬
lich «: Haltung der Reichsregierung bei Her Reichsfinanz¬
reform und den schmählichen Verrat der Mehrheitsoar -
teien an den Interessen des Volkes . Er erinnerte an das
vernichtende Urteil , das die Wähler bei den Nachwahlen
über Konservative und Zentrum gefällt haben . Zur
Stellung gegen die Sozialdemokratie betonte er , daß eine
freiheitliche Politik in Deutschland ohne diese nicht möglich
sei . Weder Liberalismus noch Sozialdemokratie könnten
für sich die Mehrheit erringen . Es handle sich nicht
darum , den Gegensatz zur Sozialdemokratie , ihre ver¬
bitternde und aufreizende Agitation zu verhüllen . Aber
die Beseitigung der bisherigen Mehrheit im Reichs¬
tag sei eine gebieterische Notwendigkeit/ ' Die Volkspartei
erkenne auch offen die Haltung der Nationalliberalen an ,
die bei der Reichssinanzreform sich auf die Seite der
Volkspartei gestellt hätten . Die Bolkspartei werde diese
Anerkennung durch loyales Festhalten an dem Wahlab¬
kommen beweisen , sie habe es auch im 14 . Wahlkreis bewie¬
sen durch das Anerbieten einer nationalliberalen Kan¬
didatur , obwohl dieses Angebot ein schweres Opfer für
sic gewesen sei . Der Redn -. r schloß mit der Aufforder¬
ung zu eifrigem Eintreten für die Volkspartei bei den
bevorstehenden Kämpfen .

Einigung im 14 . Wahlkreis .
Wie das Schwäb . Korresp .-Bnro ersätz : . hat Graf

Zeppelin die Kandidatur für den 14 . NcichstagSwahl-
kreis entgültig abgelehnt . Tie Deuts «He Par¬
tei hat daraufhin der Bolkspartei das Anerbie¬
ten einer gemeinsamen Kandidatur auch aus
den Reihen derVvlkspartei unter Zurückzieh¬
ung der bestehenden beiden Kandidaturen
gemacht . Tie Volkspartei hat dieses Anerbieten an¬
genommen und sich bereit erklärt , in den nächsten
Tagen , einen Kandidaten aus ihren Reihen vorzuschlagen.

»

Die Aufstellung der Kandidat ^ Mülöerger .
Die N at i o n a lli b er a l e Partei ves 1 . Württ .

Reichstagswah lkreises vcrannr '
. t , e im Stadtgar¬

ten in Stuttgart eine Versammlung , die der Auf¬
stellung der Kandidatur Mülberger galt . Den Vorsitz
führte Dr . Bickes - Feuerbach . Er führte in seiner ein¬
leitenden Ansprache aus , daß es sich an dem bevorstehen¬
den ! Kampf nicht um die Sache einer Partei , sondern des
Bürgertums gegen die „ internationale " Sozialdemokratie
handle . Es sprachen hierauf der Reihe nach sämtliche
anwesende Vertreter der Ortsgruppen des Wahlkreises
ihre Zustimmung zu der Kandidatur aus , worauf dieselbe
einstimmig angenommen wurde . Der Kandidat selbst
wurde bei seinem Erscheinen mit lebhaftem Händeklat¬
schen begrüßt .

Zur Uracher Landtagswahl .
Nachdem die Volkspartei aus ihrer Versamm¬

lung in Metzingen dem Wunsche einiger Uracher be-
bezüglich einer Sammelkandidatur mit einem höheren
Staatsbeamten nicht beigetreten ist, wird , wie der „Be¬
obachter" hört , die Deutsche Partei jetzt von der
Aufstellung eines eigenen Kandidaten absehen . Es wer¬
den sich dann Volkspartei , Sozialdemokratie und Bund
der Landwirte gegenüberstehen.

Vorsicht bei JnvalidenkarLen . Fortgesetzt wird
bei den Ortsbehörden wahrgenommen , daß solche Perso¬
nen , die ihre Quittungskarten in eigener Verwahrung ha¬
ben, diese nicht rechtzeitig, d . h . nicht innerhalb zweier
Jahre nach dem Ausstellungstag , Umtauschen und sonnt
ihren Rechtsanspruch (die Anwartschaft ) an die Kasse der
Jnvaliden -Versicherung verlieren . Nun bringt die am
1 . Januar 1012 in Kraft tretende Invaliden - und Hinter --
bliebeuenversicherung viele neue Rechte und Pflichten , es
werden z . B . die Wochenbeitrüge erhöht , andererseits auch
die Ansprüche der Versicherten so wesentlich erweitert , daß
die Quittungskarte für den Inhaber künftig eine , größere
Bedeutung haben wird , wie seither . Sodann aber werden
die Bestimmungen über Wiederaufleben einer erloschenen
Anwartschaft für Versicherte, die das 40 . Lebensjahr voll¬
endet haben, so verschärft, daß ein rechtzeitiges Einkleben
der Beitragsmarken und ein Umtauschen der Quittungs¬
karten innerhalb der gesetzlichen Frist von zwei Jahren
dringend nötig ist . Nähere Auskunft wird von der Be¬
hörde erteilt besonders solchen Personen , die abgelausene
Qnittungskarten in eigener Verwahrung und die Erneuer¬
ung der Jnvaliden -Versicherung seither versäumt haben. .

Stuttgart , 23 . Okt : Wie das „Südd . Korr . -Büro "

erfährt , erlitt in der Nacht zum gestrigen Sonntag
Frau Herzogin Wera einen leichten Schlag an »
fall . Es besteht keine Lebensgefahr .

Stuttgart , 22 . Oktober. Die Buchdruckerge -
bilfenschaft des 4 . (würlt .j Tariskreises setzte heute im
Dinckclacker die Diskuision über die Berliner Tarifver¬
handlungen fort . Es kam zur erneuten heftigen An¬
griffen auf die Vertreter in der Tanskommission. den
Tarif selbst und das Verband -: organ , den „ Korrespondent" .
Der Delegierte und Gauvertreter Knie forderte auf , die
Wirkungen des Vertrages erst einmal ein viertel Jahr lang
zu erproben. Sollte sich bis dahin zeigen , daß der neue
Tarif für die Mehrheit ungünstig sei , könne er (Knie ) ja
inimer noch nach berühmten Mustern hinausgeworsen
werden . Zum Schluß wurde eine Resolution ange--
uvmmen , die in zum Teil recht heftigen Worten den Tarif
als . Verschlechterung bezeichnet uno das Bedauern über den .
Abschluß ckusspricht . Unter diesen Umständen wäre der
Abbruch der Verhandlungen vorzuziehen gewesen . Die
Stuttgarter würden die Verantwortung für den Tarif
ablehnen und sie den Tarisvertretern und dem Korre¬
spondent überlassen . Wie in der Versammlung zur Mit¬
teilung kam , hat eine Sonderversammlung der württ .
Maschinensetzer für sich eine Resolution angenom¬
men , in der der Tarif , soweit er die Maschinensetzer be¬
trifft , unter allen Umständen mit Entschiedenheit zu¬
rückgewiesen wird .

Hohenheim , 21 . Okt . Die Deutsche Land¬
wirt s ch a ft s g e s e l l sch a f t hat im ' Hof ihres Ge¬
schäftsgebäudes in Berlin vor drei Jahren ihrem Begrün¬
der, unserem Landsmann , Max Eyth ein Denkmal gesetzt,
wohin ein Abguß jetzt in der Eingangshalle des hiesigen
Schlosses als Geschenk an die Landwirtschaftliche Hoch¬
schule Aufstellung gefunden hat .

Marbach , a . N . , 21 . Okt. Die hiesige am Markt¬
platz gelegene mit Realrecht ausgestattete Paul Sattler ' sche
Apotheke , die 22 Jahre ihren Besitzer nicht wechselte , ging ,
durch Kauf um die Summe von 209 000 M in den Be¬
sitz des appr . Apothekers Alfred Palm von Laichingen,-
z . Zt . in der Rosenapotheke in Heilbronn über . Die Ueber-
nahme erfolgt am 1 . April 1912 .

Serres , OA . Maulbronn , 21 . Okt . Die hiesige.
Waldensergemeinde begeht am 28 . Oktober die
Feier des 150jährigen Bestehens ihrer Kirche . Dabei wird-

aus dem Rathaus eine Ausstellung von Waldenseralter¬
tum stattfinden .

Reutlingen , 21 . Okt . Der hiesige Konsum - und
Sparver . in hat vor einigen Jahren erst in der Tü¬
bingervorstadt gegen Betzingen ein neues Geschäftshaus
erstellt und damit gleichzeitig eine Bäckerei mit Nudel-
fabrikation verbunden . Beide Geschäftshäuser haben sich -

bisher derart entwickelt , daß die Räumlichkeiten schon wie¬
der zu eng sind. Eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung , die sich vorgestern abend mit der Frage , der Be¬
schaffung weiterer Lokalitäten für die Eigenproduktion be¬
faßte, hat die Maßnahmen des Aussichtsrats in dieser
Sache gut geheißen und beschlössen , das nötige Areal von
rund 6 Ar zum Preise von 12 Mark pro Quadratmeter
von der Stadt anzukausen und mit einem Aufwand von
50 000 Mark ein neues Geschäftshaus an die von der künf¬
tigen elektrischen Straßenbahn nach Betzingen berührte Tü¬

bingerstraße zu erstellen. Auch wurde ein direkter Gleis¬
anschluß an die Bahnlinie in Aussicht genommen . Mittel

'
zur Ausführung dieser Arbeiten sind vorhanden . Der

Dispositionsfonds des Anfsichtsrates wurde gleichzeitig von
100 000 auf 200 000 Mark erhöht.



Mengen , 21 . Okt . Me von der Gegenpartei Mar .
Quarts angesochtene zweite Ortsvorsteherwähl ist von der
Meisregierung Ulm abermals für ungültig erklärt
worden .

Nah und Fern .
Seltsamer Fall .

In Guuzen Weiler Gemeinde Neukirch OA . Tettnang
Mrde ein« Trauerversammlung in argen Schreck
»ersetzt. Ju einem Hause war der Mann gestorben und in der
sog. Stubenkammer aufgebahrt . Nachdem die Angehvorigen , Nach¬
barn und Freunde abends noch für die Seelenruhe des Ve»
Hardenen gebetet , versammelten sie sich um den Sarg , als plötz-
>jch der Fußboden durchbrach und der Karg mit der LeHHe
Md die ganze Trauerversammlung in die Tiefe versank. Glück¬
licherweise kamen die meisten mit dem L-chrecken davon , riniGe
erlitten noch kleine Hautschürsungen .

Der „Fcderwettze ".
Es ist köstlich so wird der Fr . Ztg . aus Neustadt

d, der Pfalz geschrieben — was in der Zeit des „ Federweißen "

in unsere» ! iMingebiet alles passiert . Vergangene Nacht wurde
sog« Militär aufgeboten , um den Geist des neuen
Meines zu bannen . Ein Bewohner der Luitpoldstraße kam nach
Mternacht heim und geriet mit seinem Wohnungsschlüssel an
dir falsche Korridortüre . Die durch das Zerren am Schloß

hem tiefsten Schlaf aufgeweckten Leute vermuteten einen
Einbrecher, öffneten die Fenster nnd riefen nach dem gegenüber
liegenden Landwehrbezirkskommando um Hilfe . Von dort mar¬
kierten dann auch zehn Mann bewaffnet nach dem betr . Hause ,
,M den „Einbrecher " fcstzunehmen . Dieser hatte unterdessen
die richtige Türe gefunden und lag bereits im tiefen Schlaf .
Ter

"
Militärpatrouille , die Einlaß begehrte , erwiderte die Frau

lxZ in die Irre Gegangenen , ihr Mann liege voll des süßen
Weines im Bette nnd sei wohl nicht wach zu bekommen, das
Militär möge morgen kommen.

*

In den Flammen umgekommen.
Bei den : Brande in einer Villa in Sude bei Itzehoe fanden

Mts die 48 Jahre alte Witwe Röhls und die drei¬
jährige Tochter des Stadtmissionars Weidmann den
kod in den Flammen . Die Bewohner wurden im Schlafe
»om Feuer überrascht . Weidrpann vermochte nur seinen öjähr .
Zehn zu retten . Seine Frau sprang mit ihrem drei Wochen
alten Säugling nnd einem anderen Kinde aus einem Fenster
5 Meter tief hinab . Das Dienstmädchen erlitt beim Sprung
aaS dem Fenster einen Knöchelbruch.

Ein früherer Fähnrich als Einbrecher .
Dieser Tage wurde in Wien ein Einbrecher , der

im Wochen die Aufsehenerregenden Einbrüche in den Ta¬
baktrafiken verübt hat , verhaftet . Schon der erste Ein¬
druck war der, daß man es nicht mit einem der professio¬
nellen Gauner zutun habe. Im Sicherheitsbureall ge-
Md der Verhaftete , -Gottfried Brunner zu heißen, 25
Jahre alt zind sin Gottschee geboren zu sein . Er ent¬

stammt einer hochgeachteten Beamtenfamilie . Er hatte sich
der militärischen Laufbahn zngewendet und war früher
Fähnrich in einem Kavallerieregiment . Dann ist er , da
ihm feilte materielle Lage das Dienen bei der Kavallerie
nicht mehr erlaubte , «zur Infanterie übergetreten . Er
hat aber auch die Kosten dieses Berufs nicht ans eigenen!
zu tragen vermocht -und Schulden gemacht. Es kam zu
Anzeigen an das Regimentskommando , und zu Ende
vvrigen Monats wurde Brunner kassiert. Seither war
n ohne Beschäftigung . Er hat dann den Namen Kirch¬
hofs angenommen und scheint in Gesellschaft von Pro -
fesswnseinbrechern geraten -zu sein . Der so tief gesunkene
junge Mann -wurde dem Landesgericht eingeliesert .

Gattenmord in Brüssel .
In der .Brüsseler Vorstadt Forest wurde der 52

Jahre alte Rentier jAgnesen tot im Bette gesunden .
Seine gleichaltrige Gattin behauptet , er habe infolge der.
Aufregung nach einem Heftigen Streit zwischen ihnen
wahrscheinlich während der Nach: einen tödlichen Schlag --
Mfall erlitten . Der herbeigeholte Arzt verweigerte je¬
doch die Bescheinigung eines natürlichen Todes , und nach
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft stellten die Gerichts¬
ärzte die Wahrscheinlichkeit einesMordes durch Erstickung
sch, Die Frau wurde am Mittwoch verhaftet und sol-
Mden Tages auch ein auswärts , wohnender,jüngerer Ge¬
schäftsfreund des Ermordeten . Es wird berichtet , daß
Frau Agnesen im vorigen Jahre mit . diesem Freunde eine
Lagere Reise an die Riviera unternommen hatte und
auch jetzt wieder - im Begriffe war , eine solche Vergnng -
uugsreise anzntreten , worüber her ' Streit mit dem Gatten
kiltstanden sein soll . Aber es gilt für unwahrscheinlich,
daß die Frau allein , oline Beihilfe imstande gewesen sei,
deu Mord -anszusührcn . .

Der Streik der Hungerkünstlerin .
Im „ Cafe Ideal " aus der Praterstraße zu Wien pro¬

duzierte - sich seit 16 Tagen eine Hungerkünstlerin . Das
Experiment sollte 25 Tage dauern . Mer am 16 . Hunger -
tage fand die Produktion ein plötzliches Ende . Fräulein
Grete Emilion .— sdies der Name der „ Künstlerin " —
uar verschwunden. Um 7 Uhr abends wollten Gäste nnd
Juschaner des Kaffeehauses den Glaskasten besichtigen, in
dem Fräulein Emilion während ihres Fastens haust, fan¬
den ihn ' jedoch leer . Eine Glasscheibe war sorgsam durch
Entfernung des -Kittes Heransgenommen worden und lag
ueben dem Aasten . Als Ursache des vorzeitigen ?lb-
drnches der Hungerpvoduktion -werden Differenzen ange¬
geben , in die her Besitzer des Kaffeehauses mit dem Jm -
psresario nnd der 'Hungerkünstlerin wegen der Miete für
das Lokal geraten war . Da das ' Interesse für die Hnnger -
künstlerin ein sehr geringes , die Einnahmen infolgedessen
niedrig waren , verlor Fräulein Emilion die Lust am
hnngern und verließ heimlich ihre , gläserne Zelle — ver¬
glich , um sie nicht mehr zu beziehen.

^ Weitere Nachrichten :
In Ottenhausen . OA . Neuenbürg brannte die

Fabrik siliale der großen Pforzheimer Kettenfabrik
von Rodi und Wienenberger nieder . Wahrscheinlich
Hegt Brandstiftung vor . Der Schaden beträgt ca . 30 000
N,ark . Eine im Dachstock wohnende Familie konnte nur
mit Mühe ihr Leben retten .

Seit Mitte des Monats wird die in Rutesheim Woh¬
lde 39 Jahre alte nnd vor einiger Zeit aus der Heilanstalt
n> Winnental als gebessert entlassene Julie Friederike

' Äd ä aüs
Neuenstadt OA . Neckarsulm vermißt . Sie ist einen Tag
Mag in den Wäldern gegen Heimerdingen umhergeirrt und dann
^ tmutlich von dort in der Richtung nach Korntal mit der
aahit abgefahren .

Belm Bahnübergang auf der Ehningerstraße bei Böb -
Jngen wurde nach Einbruch der Dunkelheit ein Brauerei -
kuhrwerk von dem nach Dettenhausen fahrenden Zuge erstißt ',
^ Pferd samt Fuhrwerk umgeworfen und der Lenker verletzt .
"Oer Gaul wurde so LUZSichtet, daß ' er kur? darauf verqndete .

W handelt sich um die Bahnlinie nach Dettenhause » , eine so¬
genannte Klingelbahn , deren Straßrnübergang bekanntlich kein «
SchranM « besitzt ^ .

Lustschiffahrt.
Das neue Wright - Flugzeug versagte .

Nus Newyork kommt die Meldung , daß. Or -
villejWright mit seinem neuen motorlosenGleit -
slieger , über den wir vor einigen Tagen berichteten, ge¬
gen scharfen Wind 75 Sekunden flog . Dann stand die Ma -
schine einige Sekunden still, stürzte herab und wurde
zertrümmert . Wright blieb unverletzt.

»
Jriedrichshafen , 21 . Okt . Das M i l i t ä r l u f t s ch i f f

„L Z 9 " ist heute vormittag 9 .55 Uhr in Oos bei Baden -
Baden zur Rückfahrt aufgestiegen . Es schlug den Heg über
den Schwarzwald ein , passierte 10 .45 Uhr Freudenstadt , 11 .30
die Höhen westlich von Oberndorf , 11 .50 Rottweil , 12,25 Tutt¬
lingen , flog in der Richtung ans den Hohentwiel weiter und lan¬
dete 1 . 40 glatt .

Gerichtsaal
Schwerin , 21 . Okt . Das Reichsgericht in Leipzig hat

in Uebereinstimmung mit dem hiesigen Landgericht und dem
Oberlandesgericht in Rostock in einem Prozeß der hiesigen Meck¬
lenburgischen Hypotheken- nnd Wechselbank mit dem Mecklen¬
burgischen Ritterschaftlichen Kreditvercin entschieden, daß der
Ritterschaftliche Kreditverein bezüglich der von ihm ausgegebe¬
nen Pfandbriefe die Talon st euer selbst zu tragen habe.
Damit ist endgiltig festgestellt , daß die Talonsteuer nicht vom
Besitzer , sondern vom Aussteller der Wertpapiere getragen
werden muß .

Vermischtes.
Eßgeschirre als Jnfektionsverbreiter .

In der „ Münchener Medizinischen Wochenschrift" ver¬
öffentlicht Prof . Dr . A . Ritschl (Freiburg i . Br . ) fol¬
gende , in der jetzigen Periode der Erklärungen besonders
interessierende Warnung : „ Man erlebt es so häufig oder
erfährt davon, daß eine infektiöse Erkrankung von Nase,
Rochen, Mund , insbesondere die weitverbreiteten Ka¬
tarrhe , wenn sie einmal von einem Familienglied er¬
worben sind, im Kreise der Hausgenossen die Runde ma¬
chen . Man hält sich von dem Erkrankten , um nicht „ an¬
gesteckt

" zu werden , möglichst fern , ja man isoliert ihn
auch wohl, wenn die Form der Erkrankung einen ge¬
fährlichen Charakter hat . Wie selten aber wird in der
Praxis ans . einen Weg der Uebertragung geachtet,
der meiner Ansicht nach eigentlich in erster Linie be¬
rücksichtigt und ausgeschaltet werden sollte — der Weg
über das E ^ geschirr ! Mit diesem kommt das in¬
fektiöse Mundsekret des Kranken in die innigste Berühr¬
ung . Es heftet sich daran , um dann auch« , ans die be¬
nützten Teller übertragen zu werden . Vom Kranken ge¬
langt das Geschirr gewöhnlich direkt in die Küche , wo
cs . vom Dienstpersonal in einem Gefäß gemeinsam mit
dem Eßgeschirr der Gesunden gespült wird . In der Spül¬
flüssigkeit aber verteilen sich die Infektionserreger und
gelangen so auf sämtliches im .Hause benutzte Geschirr .
Der Prozeß der Reinigung wird bielsach vom jKüchem-
personal flüchtig genug vorgenommen , das Geschirr an
einem gemeinsamen Handtuch abgetrocknet, um nun von
neuem bei der nächsten Mahlzeit benutzt zu werden . Aein
Wunder , wenn die an Gabeln , Messern , Tellern, , Ma¬
sern .nun verbreiteten Infektionserreger in die Mund¬
höhle auch der gesunden Familienglieder gelangen nnd
die Êrkrankung alsbald auch bei ihnen ausbricht . In
meiner eigenen Familie befolge ich aus obiger Erwägung
heraus schon viele Jahre den Grundsatz, daß das Eß -
gcschirr , auch das Trinkglas , kurz alle Utensilien , die
mit dem Munde eines erkrankten Familiengliedes in Be¬
rührung kamen , vor dem „ Aufwaschen" in kochendem
Wasser sterilisiert werden . Ich habe es auf diese
Weise u . a . erreicht, daß ein Fall von epidemischer Ohren¬
drüsenentzündung , den eines meiner Kinder aus der
Schule einschleppte , abheilte , ohne daß, irgend ein anderes
Familienmitglied , darunter zwei Kinder , die diese Krank¬
heit noch nicht durchgemacht hatten , von ihr ergriffen
wurde . Ich zweifle nicht daran , daß diese sehr nahelie¬
gende Schutzmaßregel schon empfohlen worden ist und
stellenweise auch beachtet wird . Allgemein gebräuchlich
ist sie jedenfalls noch nicht,- so wichtig und von so großer
Wirksamkeit sie auch ist . Es bedarf auch nur eines Hin¬
weises, um die Gefahren einer Verseuchung anzndeuten ,
die bei oberflächlicher Reinigung des EßgeschirLes in Re¬
st aurationen , Hotels , Pensionen usw . drohen .
Diesen Instituten sollte die regelmäßige Sterilisierung
des gebrauchten Geschirres von sanitätspolizeilicher Seite
strengstens zur Pflicht gemacht werden.

Der Teppich.
Von Ernst A . Bertram .

Sie saßen und wirkten den bunten Geweben
Die blumigen Gründe , das reichere Leben,
Sie sannen und spannen in heiligen Mühen
Des wachsenden Teppichs erwartetes Blühen .
Sie schenkten ihm wirkend ihr dumpferes Trachten ,
Und woben hinein , was sie sorgten nnd dachten,
Die Träume , die Tränen , die seltenen Süchte ,
Sie liehen sie formend dem kommenden Lichte .
Sie saßen im Dunkel und gaben die Farben ,
Sie schufen die Bilder in Dämmer und Darben ,
Die winkenden Tage , die silbernen Nächte,
Sie gaben sie alle dem blinden Geflechte.
Sie gaben ihm freudig ihr kärgliches Heute,
Nur daß sich der Künftige königlich breite ,
Nur daß er bewußtlos , der Herrliche, trage
Vergessene Opfer in künftige Tage .

Oktoberheft des „Türmers "-Stuttgart .
»

Ministes Tochter a« der Hobelbank .
In Kopenhagen etablierte sich vor zwei Jahren

nach abgelaufener Gesellenzeit and abgelegter Meisterprüf¬
ung ein Fräulein Horsböl in dem Fach der Kunsttisch -
lerei . Sie gewann durch hervorragende Tüchtigkeit bald
einen vornehmen Kundenkreis . Ihr Beispiel hat nun auf

andere junge dänische Damen anregend gewirkt. Wie
die „ Kieler Zeitung " lberichtct , hat sich jetzt auch die
17Mhrige Tochter des dänischen Premierministers ,
des Herrn Klaus Berntsen , der Tischlerei gewidmet.
Sie wird Hei Fräulein Horsböl in Lehre gehen ; die Lehr¬
zeit ist Ms 5 Jahre festgesetzt . Dann erst darf sie ihre
Gesellenprüfung ablegen . Der Minister soll den Entschluß
seiner Tochter durchaus gebilligt haben , da „ jede nütz¬
liche Arbeit veredelnd , MüMgang aber demoralisierend
wirke.

"
*

Maeterlinck über das Recht, zu sterben.
In seinem neuen Werke, das unter dem Titel „Tod "

soeben in London erschienen ist, spricht Maeterlinck
über das Recht des Menschen auf den Tod . Der
Dichterphilosoph wendet sich darin gegen die menschlichen
Bemühungen , das Leben über seine „ natürliche Grenze "

hinaus zu verlängern . Er führt dabei aus : „ In dem
Maße als die Wissenschaft fortschreitet, verlängert sie das
Sterben , das der fürchterlichste Augenblick und der steilste
Gipfel menschlichen Schmerzes und menschlichen Grauens
ist, Alle Aerzte betrachtet: es als ihre erste Pflicht , selbst
die qualvollsten Zuckungen so lange als möglich zu ver¬
längern . Wer hat nicht an einem Sterbebette zwanzigsach
den Drang verspürt , sich ihnen zu Füßen zu werfen und
sie anznslehen , Gnade zu üben ?" Maeterlinck glaubt fest
daran , daß man diese Anschauungen , als müsse das flie¬
hende Leben unter allen Umständen ansgehalten werden^
eines Tages als barbarisch betrachten werde, als /einen
Ueberrest der Zeiten , .in denen die Menschheit glaubte ,
daß jede bekannte Marter dem Umbekannten , das jnns
im Jenseits erwartet , vorzuziehen sei . Die Aerzte nun
führen zur Verteidigung dieser herrschenden Meinung an ,
daß niemals oder fast niemals eine absolute Sicherheit <da-
rüber bestehe, ob ein Fall hoffnungslos sei ; aber «was
könne unter solchen verzweifelten Umständen eine Ver¬
längerung des Lebens für uns bedeuten ? „ Tie Verzöger¬
ung des natürlichen Todes "

, so antwortet Maeterlinck ,
„ gibt üns nur wenige Tage oder höchstens

"
wenige Monate

eines Lebens , das in Wirklichkeit kein Leben ist, sondern
mehr „ ein ausgedehntes Sterben "

.
" Auch unter den Merz¬

ten gewinne langsam diese Erkenntnis heimliche Partei¬
gänger , und inan weiche allmählich von dem bisher be¬
haupteten Standpunkte zurück . „ Sie beginnen einzuwil¬
ligen , in völlig hoffnungslosen Fällen wenigstens die jeh¬
ren Zuckungen zu dämpfen und einzulullen .

" Aber noch
zögern viele von ihnen und „wägen gleich dem Geizigen
jeden Tropfen Barmherzigkeit und Frieden ab , die sip
mit vollen Händen austeilen sollten "

. So helfe uns glk
unser Wissen nur dazu , mit größeren Schmerzen zu ster¬
ben als die /unwissenden Tiere . „ Aber der Tag wird
kommen"

, so hofft der Dichter , „ da die Wissenschaft nicht
mehr zögernd por dem Gedanken zurückweichen wird, unsere
Leiden zu verkürzen , dann , wenn das Leben, weiser ge¬
worden,: still zu seiner Stunde scheiden wird in dem Be¬
wußtsein, daß seine Grenze erreicht ist .

"

— Ein haarsträubendes Leiden . Zum Arzt
kommt ein Kranker , der ist gräßlich nervös . Der Me -
dicus untersucht den Fall aufs gründlichste und gelangt
zu dem Schluß , der Kranke müsse alle Kopfarbeit
einstellen . Als der Nervöse diesen Entscheid vernahm ,
wurde er erst recht aufgeregt , so daß er kaum zu bändigen
war und schrie unaufhörlich : „ Ach , da muß ich ja betteln
gehen !" — „ Ums Himmelswillen , warum denn"

, fragt
der Arzt , „ Sie leben doch nicht nur von Kopfarbeit ?"
Ta antwortete der Kranke : „ Ja doch , ich bin ja Fri¬
se ur !"

— Moderne Liebeserklärung . „ Aber
Magda , Sie wissen doch, daß ich Sie anbete — verehre !
Darf ich nicht auf Erhörung hoffen ? ! ! !" — „ Doch ich
will Sie erhören — rechnen Sie mit Papa !"

— Anpassend . „ Was fehlt Ihrem Manne , Frau
Huber ?" — „ An Magenerweiterung leidet er !" —
„ Was ? ! bei den teueren Zeiten ! "

— Ein „ offizieller " Hereinfall . Am 11 .
Oktober hat der „ Reichs- und Staatsanzeiger " in seinem
amtlichen Teil folgende Notiz gebracht : „ S ch a u m burg -
Lippe . Seine Hochsürstliche Durchlaucht , der FürstGeorg ,
hat gestern sein 67 . Lebensjahr vollendet . Der Geburtstag
des Äandesherrn wurde jn Stadt und Land festlich -be¬
gangen . — In Schanmb urg-Lippe machte man lange
Gesichter beim Lesen >der Notiz . Der Fürst ist nämlich
am 29 . ,April 1911 bereits gestorben.

— Bestätigung . Autor (zu einem Kritiker ) : „Sie
verstehen auch gar nichts ; mein Werk war Ihnen /ein
Buch mit sieben Siegeln .

" — „Es kann so sein, denn
es reizte mich zum Erbrechen .

"

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 18 . Okt . Der heutigen Lederinesse

in der Gewerbehalle waren etwa 600 Zentner zugeführt .
Sohlleder kostete 1 . 40—1 . 60 Mark , Wildoberleder 1 .80
bis 2 . 20 Mark , Schmalleder 1 .90 —2 . 10 Mark , Kalbleder
3 .50—3 . 70 Mark , Zeugleder 1 . 40 — 1 . 60 per Pfund , Schaf¬
leder 15—0 Mark per 10 Stück.

*

Die Mails. - nur» Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Emmingen , OA . Nagold .

*
« -9tachl . PK -r - «-«kr »»nttqcixr-

21 . Oktober 1911.
Großvieh Kälber : Schweine :

Zngetrieben 148 98 514
Erlös aus ' Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1. Qual . , von 92 vc — Kübe S . Qual . von — —
2 . Qua ! . — — 3. Qual „ — —

Bulleu 1 . Qual ., 76 79 Kälber 1 . Qua ' . 95 101
2 . Quo !. . . . — Ä. O.ua >. .. 88 94

Ettrre u . Jun - s . 1 . . 88 . 91 ». Qua - . 85 87
2. Qual, , 84 87 >. 61 «6
3 . Qn >v . . . 86 -88 - Qual . . 61 62

w.we ... Quo . „ - — —
Verlaus det- plark o . l



Lokales .

WiIdbad , den 24 . Oktober .

— Kiuematograph . Ein Festprogramm hatte Herr
Rometsch , der neue Besitzer des Uniontheaters im Gasthaus

zur alten Linde für den vergangenen Sonntag vorgesehen
und eine große Menge hatte dasselbe angelockt . Jeder

hatte wohl viel erwartet , aber die meisten Erwartungen
wurden von der Gediegenheit und Vortrefflichkeit des Ge¬

botenen weit überragt . Doch kommen wir auf die Sonn -

tags -Vorftellung zurück, die zweifellos lobende Erwähnung
verdient . Prächtig koloriert zogen die interessanten Scenen

der Marabujagd im fernen Abessinien in Natürlichkeit und

Lebendigkeit an uns vorüber . Der Köstliche Humor , den

. Max mit seiner Schwiegermutter " ins Haus brachte , wirkte

gerade zu lustig . Großartig war das erstklassig gespielte

lebenswahre Drama „Die Liebe der Dorfschullehrerin " .

Die ganze Seligkeit und das bittere Leid , daß die Liebe

auf den Saiten der Menschenherzen spielt , zog in Gestalt
und Leben vorbei . Auch das weitere Programm , insbesondere
das bunt -kolorierte Landschaftsbild von den Ufern der Maas

mit seinen Mondscheinpromenaden und den hohen Kalksikin -

felsen fesselte die Aufmerksamkeit der Zuschauer . Es war
ein schöner, gehaltvoller Abend und werden wir für die
kommenden Sonntag Abende wohl keine bessere Unterhaltung
finden , als ein Besuch im Union -Theater .

— Vom türkischen Eulenspiegel . Eines Tages
ließ die Frau des Meisters , um ihm eine Bosheit zu tun .
die Suppe überflüssig lang kochen und brachte sie, heiß wie

sie war , auf den Tisch . Zufällig vergaß die Frau , daß
die Suppe heiß war , nahm einen Löffel davon , und ver¬
brannte sich damit den Schlund , daß ihr die Tränen von
den Augen liefen . Der Meister fragte sie : „ He, Weib ,
was ist dir geschehen ? Oder ist etwa die Suppe zu heiß ?
Die Frau antwortete : „Ach nein Herr , meine selige Mutter

hat die Suppe sehr geliebt , dies ist mir eben in Erinnerung
gekommen , und deshalb weine ich " Der Meister glaubte
daran , nahm einen Löffel von der Suppe , verbrannte sich
ebenso den Schlund und fing an zu weinen und sich zu
krümmen . Als sein Weib ihn fragte : „ Was ist dir , warum
weinst du ? " gab er ihr zur Antwort : „ Ich weine darüber ,
daß deine Mutter so unglücklich gewesen , eine Tochter wie

dich zu hinterlassen ! " „ Lese"

— Eine Türkeu -Nnmmer stellt die neue Nr . 42 der
Münchener Wochenschrift „ Die Les e" dar . Eine tür¬
kische Erzählung „ Räuber und Richter " enthält allerlei
Komisches . Die modernen , achtunggebietenden türkischen
Verhältnisse behandelt ein überaus frischer und farbiger
Aufsatz von Dr . Ernst Jäkh : „Türkische Frauen " . In
der Schalksecke endlich finden sich die Streiche des türkischen
Eulenspiegels , Nasr - edbin .— Der Wegweiser der „ Lese "

enthält 10 Leitsätze zur Bekämpfung der Schundliteratur ,
einen Aufsatz über Hieronymus Lorm und mehrere aktuelle
Buchbesprechungen . — Probenummern versendet kostenlos
die Geschäftsstelle der „ Lese" , München , Rindermarkt 10,
im übrigen kostet ein Abonnement 6 Mark im Jahr (vier¬
teljährlich 1 .50 Mk . ) : dafür wöchentlich die Zeitschrift und
jährlich 2 gute Bücher .

nnk Nmnb bokmannsktten Vnch>dr»<e*r«i tk
WWbad BvranIVVrtlMr S . RMnharkt , dasslbtz.

Gothaer Kbensverstcherungskank
aus Gegenseitigkeit.

, Anfang August 1911 ;
I Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 1071 Millionen Mark .

Bankvermögen . ^84 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 596

„ gewährte Dividenden . 281 „ „

Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute .

Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u . a .
Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit , Wettpotiee .

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :

Herrn Fritz Rath , Bankkoutrolleur , Wildbad .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon schönes

ein und nimmt Bestellungen hierauf entgegen .

. Kcrr - l Gubuch .

Der geehrten Einwohnerschaft bringe meine Bandsäge zum

llvlr 8LMN
in empfehlende Erinnerung .

U « Reuubachbrauerei

Fertige

Kevven -Anzüge
Ueberzieher - Ulster

Pelerinen- Bozener Mäntel , Loden¬
joppen, einzelne Hosen
Luabsu -H » LäKv

in großem Sortiment und allen Preislagen .

I ' I»

Ein paar

Läuferschweine
und einige Wagen

Dung
hat zu verkaufen .

Louis Aldinger ,
Löwenbergstraße .

Detikates-Mdkr

SunkrM
empfiehlt I . Houold ,

Kgl . Hoflieferant ,
König -Karlstr .

1oÜ08

Eine zweijährige

Siege
weiß , ohne Hörner , sowie

ein Fahrrad
hat zu verkaufen .

Wer ? sogt d ' e Exp .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager u . Onkel

kKZIipp äLKoh Lltol - Maurer
im Alter von 65 Jahren nach langem , schweren Leiden
sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebene « .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr .

Echte Frankfurter

. 8rrtvür3tk
stets frisch vorrätig bei

>J . Honold , Kgl - Hofl.

Velen » vräe

8loinmol2 -8roä
empfiehlt kaeker tzeotitl «

mscnk
llss Neäer
undeäingt

V35Ler-

Sicki. Sail-
erksstveicl»

unS eläLtkcli.
alleinige , k-Ldriksnt :

Varl Ssntnie, göpplnoin.

Zur bevorstehenden Winter -Saison erlaube ich mir höflichst, meine
neuesten Modelle in ausgemauerteu

vruwrliraiul - u . RvF.-Loi;!L-Ovkvu v. 8 .50 U . an
sowie

Loek-Üvräv von 32 .50 Llk . an
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Reichhaltige Kataloge stehen Interessenten zur Verfügung

Schlofsermeister .

Die Vertretung der

für Wildbad und Umgebung ist mir übertragen worden und bin
ich gern bereit , Interessenten den Apparat vorzuführen .

Iüv Wirte und Wrincrle
Zum Einkauf von Neuen Badischen - und Elfäffer -Weist -

sowie Pfälzer - und Wnrttemberger -Rotweiueu halte mich bei
mäßiger Provision und koulanten Bedingungen bestens empfohlen .

ll
.
LiMMer Nacdk

.

kloi ^ koim
IieopoMstr. I l

Gmit Weilet .

^teillröilK-Vrröll
in Einmachtöpfen , Schmalz¬
häfen , Fleischbrühhäfen , Back-
fchüffeln , Wein - und Most¬
krüge , Milchhäfen , Bierseidel
sind zu haben bei

C . Aberle seu .,
InH . : K . MknmerrtHal .

I

I 'rauMsisDdvi ' 8pi 'aotniiitoiiio !tt .
Oie Derlit 2 -8 ckule Dkorrbeim lässt bereits äurcb ibren Vertreter Uonsisur Dou is kurier , einen im Dnterricbt sebr er -

kabrenen unä längs übrigen Debrer genannter 8ebu1e , in XViläbaä unä in äer Umg ebung kranLösiscben Dnterricbt erteilen .

Derselbe erfolgt genau nacb äer weltberübmten , leicbt kasslicben , anerkannt besten Netboäe Derlits , woäurcb ein

rascber unä sieberer Drkolg garantiert ist .

as tilr Anfänger cs kür 8 cbüler (l^ acbilkeunterricbt )

bs kür Vorgescbrittene äs ? ur ^ .usbiläung in äer läanäelskorresponäenr :

V

^ — . A .uk ^Vunscb weräen aucb engliscbe unä spaniscbe 8 tunäen vermittelt . — -

Prospekt unä Drobestunäe gratis .

^ . nmeläungen sinä bis auk weiteres an äie Direktion äer

ö «r1ll2 8ellu1« kkor^deim, I «eopo1ä8lra88« 18 ru ricbten.
Die Direktoren : 6 . u . » . LVH .N 8 .
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